Reaktion, Drurs umd Verlag den 
R. Graßmaun, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr, 
Annahme: Kirchplaß 3 und Schulzenſtraze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Nr. 283. 


Stettin 


Soniekad, 2 Dezember 


eis der Zeitung auf ber Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


Die Uuchriſtlichkeit des Papſtes und ſeines 
Konzils. 
II. 

Das römiſche Konzil vom Jahre 1870 lehrt 

ferner in Canon XII. 
So einer ſagt: Von unſerm Herrn und Hei⸗ 
land Chriſtus ſei ſeiner Kirche (d. h. nach Canon 
XIII. der römiſch-katholiſchen Kirche und nach Canon 
XIV., XV. ſpeziell dem Papſte) nur die Gewalt 
übertragen worden, durch Rath und Ueberredung zu 
leiten, nicht aber durch Geſetze zu befehlen und 
die Verirrten und die Halsſtarrigen durch 
äußern Urtheilsſpruch und heilſame Stra- 
fen zu züchtigen und zu zwingen — der ſei 
verflucht. . i 

Alle Proteftanten find nun ſolche Verirrte und 
Halsſtarrige nach katholiſcher Lehre. Der Papſt maßt 
ſich hier alſo die Macht an, allen Proteſtanten zu 
bifehlen, ſie zu züchtigen und zu zwingen. 

Damit ſtimmt auch der Canon I. überein: 
So einer ſagt: Der römiſche Papſt habe nur 
das Amt der Aufficht oder Leitung, nicht aber die 
volle und höchſte Gewalt der Jurisdiktion über die 
ganze Kirche, oder: dieſe ſeine Gewalt ſei keine 
regelmäßige und unmittelbare über alle 
und jegliche Kirchen — der ſei verflucht. 
Der Papſt maßt ſich nach dieſen Sätzen alſo 
die Herrſchaft an über alle Kirchen, auch die prote- 
ſtantiſchen, wie er auch die Proteſtanten zu dem Kon⸗ 
zile eingeladen hat. Er maßt ſich das Recht an, 
allen und jeden Chriſten zu ſtrafen und zu zwingen. 
Er will ſich keine Beſchränkung gefallen laſſen, auch 
nicht einmal die, daß ſeine Beſchlüſſe durch die Lan⸗ 
desregierung, für deren Land ſie gelten ſollen, erſt 
beftätigt werden müſſen. Canon XXI. lehrt deshalb: 
8 So einer ſagt: Die Geſetze haben keine bin- 
dende Kraft, außer ſofern fie durch die Sanktion der 
bürgerlichen Gewalt beſtätigt werden — der ſei 
verflucht. f 

Schrankenlos alſo ſoll ſeine perſönliche Macht fein, 
über römische Katholiken, über Griechen und Pro- 
teſtanten ausgedehnt, über we etliche Macht, über Für⸗ 

en und Staaten erhaben und wer dieſe ſeine unge- 
neſſenen Anſprüche beſtreitet, der wird verflucht, d. h. 
nach der Lehre der päpſtlichen Kirche, von der Selig- 
keit und Gemeinſchaft Gottes ausgeſchloſſen, den ewi- 
gen Qualen der Hölle und des Teufels überliefert. 
Und das will ein Chriſt, das will ein Jünger des 
Berrn, das ein Prediger chriſtlicher Liebe ſein? 

Wir wollen dem Papſte nicht Gleiches mit Glei- 
chem vergelten, wir wollen ihm nicht fluchen, der uns 
flucht, wir wollen ihm nicht Gewalt anthun, der uns 
ſtrafen und züchtigen will, aber zurückweiſen wollen 
wir dieſen ungemeſſenen Hochmuth, dieſe empörenden 
Anmaßungen, mit allem Ernſte und Freimuthe eines 
deutſchen Mannes. Mag er die Romanen züchtigen 
und ſtrafen, wenn ſie ſich das gefallen laſſen wollen. 
Wir Deutſche aber verbitten uns ein für alle Male 
ſolche Anmaßung und freventlichen Uebermuth des 
roͤmiſchen Papſtes und ſeiner Genoſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 30. November. f 

Am Tiſche des Bundesraths: Miniſter Delbrück, 
Graf Roon, v. Lutz. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen, worauf das Haus in die zweite Berathung 
des Entwurfs, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres ꝛc. tritt. 

Es iſt ein Abänderungsantrag von Miquel, 

Bamberger, und v. Unruh (Magdeburg) eingelaufen, 
welcher für den Fall der Annahme des Geſetzes in 
der lleberſchrift und §. 1 des Geſetzes ſtatt: „für 
1873 und 1874“ ſetzen will: „für 1873“ und in 
$. 2 ſtatt einſchließlich des Jahres 1874 ſetzen will: 
„des Jahres 1873”. 
Abg. Reichenſperper (Crefeld) bedauert, ver- 
nommen zu haben, daß durch Kompromiſſe hinter den 
Couliſſen das Schickſal des Geſetzes bereits feſtgeſtellt 
ſei, und zwar ohne Mitwirkung und Wiſſen ſeiner, 
des Redners, Parteigenoſſen. Er jelbft iſt durchaus 
nicht geneigt, auf techniſche Fragen einzugehen, und 
noch weniger, dem Kriegsminiſter ein Mißtrauens⸗ 
votum zu geben, aber er theilt dennoch Lasker's An⸗ 
ſicht, daß keine außerordentlichen Gründe für die Be⸗ 
willigung des Pauſchquantums ſprächen, ſonſt wäre 
es beſſer, auf alle Zeit ein ſolches zu gewähren. — 
Abgeſehen von äußern Gründen, geſtattet auch nicht 
Art. 71 der Verfaſſung, ohne beſondere Veranlaſſung 
eine längere als einjährige Bewilligung auszuſprechen. 
Redner meint, daß richtiger, als Bethuſy's Spruch, 
die Worte ſeien: si vis paoem, para pacom 
(Beifall im Centrum und links.) 

Abg. v. Forckenbeck: Ich habe mehrere Mo- 
nate fern von allem politiſchen Treiben gelebt und 
dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß die Bewilli⸗ 


gung eines mehrjährigen Pauſchguantums nölg iſt.] wenig. Der Gedanke, daß wir ſpäter mit einer un⸗ 
Der Antrag iſt aus der Initiative der Regierrg her-] bekannten Majorität zu rechnen haben werden, ſchwächt, 
vorgegangen und zwar in Folge des Antragestasfer] jo richtig er iſt, nichts ab an dem Gewicht der poli- 
zu dem Etat; die Entſtehungsgeſchichte, welch Herrſtiſchen und finanziellen Gründe, aus denen wir Ihnen 
v. Hoverbeck hier gegeben hat, it grundfalſa Es jetzt die Annahme des vorliegenden Geſetzes empfeh- 
fragt fi hier formell darum, ob die Ausnahn oder len. In drei Jahren werden die Verhältniſſe in 
der beſondere Fall, den Art. 71 für eine mehrhrige] Baiern und im übrigen Süddeutſchland gleichfalls wei⸗ 
Bewilligung verlangt, vorliegt, und ich ſage Ja. ter geordnet ſein als jetzt; alſo auch dieſer Grund 
Es find nicht die Gründe des Abg. v. Treitſch, die ſpricht gegen eine zu frühe Herſtellung des Definiti⸗ 
mich zu dieſem Ja veranlaſſen; ich glaube nich daß] vums. (Bravo!) 

die Zeit der Kriege gekommen ſei und ich hal, an Abg. Friedenthal: Der einzige Geſichtspunlt, 
dem Glauben feſt, daß nach einigen Jahren Ditſch⸗ der für mich und meine politiſchen Freunde maßgebend 
land eine Bürgſchaft des europäiſchen Frieden fein|ift, iſt der konſtitutionelle Wir glauben mit den Abgg. 
werde; auch nicht die Gründe des Grafen Bezuſy⸗ Lasker und v. Hoverbeck, daß es für die konſtitutio⸗ 
Hue, der auf das Organiſationsgeſetz warten will, nelle Entwickelung von der größten Wichtigkeit iſt, 
überzeugen mich und ich kann die Berathung znes] eine ſo fundamentale Inſtitution, wie die Armee, in 
Friedensetats nicht von der des Organiſationsggetzs] den Etat einzufügen. Wir wollen aber dieſe Einfü- 
abhängig machen. Meine Gründe find folgende: Dr gung nicht anders als auf Grund eines Organiſa⸗ 
Zeitpunkt, von unſerm Budgetrecht zum Heile des Lan] tionsgeſetzes, und nicht, bevor ein ſolches vereinbart 
des Gebrauch zu machen, iſt noch nicht gekommen un iſt. Denken Sie ſich eine Etatsberathung über den 
wird nicht kommen 1872 und 1873. Meine Her} Zuftizetat ohne Juſtizverfaſſung. Zu welcher Verwir⸗ 
ren! Ein ordentlicher Friedensctat iſt immer auf langſ rung aller Verhaltniſſe würde das nothwendig führen? 
Zeit feſtgeſtellt und Aenderungen find ſchwer an ihn Nur durch eine geſetzliche Begründung der Heeres 
vorzunehmen, wenn er einmal ſtationär geworden ist Organiſation kann die Militärverwaltung auf das rich⸗ 


Die Feſtſtellung eines ſolchen Etats regelt daher na 
meiner Anſicht für lange Jahre die Verhältniſſe un 
dazu iſt die Zeit unmittelbar nach einem welterſchüt 
ternden Kriege ſchlecht gewählt. (Sehr richtig!) D 
Militätetat hängt weſentlich von der Ziffer der Pri 
ſenzſtärke ab und ich will die jetzige Stärke auf jeder 
Fall für mehrere Jahre feſtgehalten wiſſen; wir dür. 
fen jetzt nichts daran ändern, wenn wir unſere Schlag 
fertigkeit behalten wollen! (Sehr wahr!) Neben de 
Friedensetat ſollen nun vier mobile Divifionen neben. 
hergehen, die doch auch auf dem Etat erſcheinen mi, 
fen, wenn auch die Koſten für fie abgerechnet werden; 
ferner ſteht neben ihnen das Uebergangsſtadium d 
badiſchen Diviſion, des würtembergiſchen Armeekorps 
wir haben neue Feſtungen zu bauen, genug, wir wer 
den auch 1872 noch nicht die mindeſte ſichere Aus. 
kunft für einen feſten Friedensetat haben. Mel 
Herren, nun berückſichtigen Sie ferner, welche Men 
von Aufgaben für die Geſetzgebung an uns nä 
herantreten, für die wir wenigſtens ein Jahr brau⸗ 
chen. Wir müſſen uns fragen, wann wir ihnen ge 
recht werden können und nun wollen Sie dazu noch 
die jo immenſe Aufgabe der Feſthaltung eines Mili⸗ 
täretats hinzufügen? (Ruf: Ja! links.) Was nun 
den Kompromiß betrifft, der das Pauſchquantum nur 
auf zwei Jahre verlängern will, ſo rathe ich dringend 
den Regierungen, dieſe Angelegenheit in Ueberletzung 
zu ziehen. Schließlich noch einige Worte an Herm 
v. Hoverbeck: Ich beſtreite ihm das Recht, als allei- 
nigen Vertreter der Liberalen ſich hier zu gebährden, 
ich habe 1867 gegen ſeinen Rath für die norddeut⸗ 
ſche Bundesverfaſſung geſtimmt und er hat mir ſchließ⸗ 
lich Recht geben müſſen; ich hoffe, es wird nach 
drei Jahren ein Gleiches der Fall ſein! (Beifall.) 
Staatsminiſter Delbrück: Ich würde ſehr gern 
die Politik aus dem Spiel laſſen, kann es aber nicht, 
obwohl ich mir bewußt, daß es beſſer gejagt ſein würde, 
wenn der Herr Reichskanzler ſelbſt es ſagen könnt. 
Durch die Annahme dieſer Vorlage wird die ganze 
Welt es wiſſen, daß Deutſchland 1874 ebenſo gerüftet 
iſt, wie jetzt; nicht unmittelbar droht Gefahr, aber der 
Friede iſt zwar geſchloſſen, aber noch nicht ausgeführt; 
erſt 1874 wird das der Fall ſein. Im franzöſiſchen 
Volk beſteht eine ſtarke Strömung, welche gerade dann, 
im Frühjahr 1874, die Revanche erhofft; die Regie 
rung iſt der Strömung abhold, aber Sie kennen den 
Charakter unſeres Nachbars und wiſſen, wie ſchwer 
es dort iſt, den Schwerpunkt zu finden in dem Ver⸗ 
hältniß zu anderen Staaten. Ich glaube auch, daß 
der Verſuch der Revanche unglücklich ſein würde, aber 
es iſt unſere Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß das der 
Fall iſt und deswegen müſſen wir bis zu jenem Zeit⸗ 
punkt dafür ſorgen, daß der gegenwärtige Beſtand des 
Heeres nicht Wechſelfallen entgegengeht. Sie wollen 
das wohl, aber das, was Sie wiſſen, reicht kaum 
über unſere Grenzen hinaus, die Länder, die uns nicht 
ſo objektiv beurtheilen, als wie Sie beurtheilen kön⸗ 
nen. Sobald nur die Chance vorhanden iſt, daß durch 
den Reichstag eine Aenderung im Herre gemacht wer⸗ 
den könnte, jo werden ſich daran uns feindliche Hoff⸗ 
nungen des Auslandes knüpfen. Die Löfung, welche 
uns Herr Bamberger vorſchlägt, iſt völlig unannehm⸗ 
bar, da fie alle Nachtheile des Pauſchquantums, ohne 
die Vortheile desſelben bringt; die Diskuſſion des 
Etats im Jahre 1873 kurz vor dem Entſcheidungs⸗ 
jahr 1874 wäre der größte politiſche Jehler. (Sehr 
richtig.) — Endlich gewährt eine langere Periode die 
Möglichkeit, die Ausgaben zu vertheilen, zu echellon⸗ 
niren, was bei der anderen Verwaltung jo leicht mög⸗ 


tige Maß geführt werden, welches dem Lande die Si⸗ 
cherheit gewährt, daß ſparſam und gut mit ſeinem 
Gelde umgegangen wird. Ich habe die Hoffnung, 
daß die Regierung gerade aus den Debatten dieſer 
Tage und der daraus erkennbaren Stimmung des Hau⸗ 
ſes die Nothwendigkeit erkennen wird, ein ſolches Mi- 
litär⸗Organiſationsgeſetz herbeizuführen. Für ein ſol⸗ 
ches Werk aber bedarf es einer hinlänglichen Zeit, 
das kann men nicht in wenigen Monaten machen. 
Das find die Gründe, weswegen wir Ihnen das drei- 


jährige Pauſchquantum empfehlen. 


Bei der Abſtimmung wird das Amendement M. 
quel (zweijähriges Pauſchquantum) in namentlicher 
Abſtimmung mit 190 gegen 81 Stimmen abgelehnt. 
(Dafür ſtimmen faſt ausſchließlich Mitglieder der na⸗ 


tional⸗liberalen Partei.) 


Es wird hierauf zum Namensaufruf über Pa⸗ 
ragraph 1 der Regierungsvorlage (dreijähriges Pauſch⸗ 
tum) geſchritten. Derſelbe ergiebt 150 Stim⸗ 


men für, 134 Stimmen gegen die Vorlage; dieſelbe 


iſt alſo mit einer Mehrheit von 16 Stimmen ange- 
nommen. f ; 

Es ſtimmten Centrum und Fortſchrittspartei ge⸗ 
ſchloſſen gegen, die Rechte und die deutſche Reichs⸗ 
partei für das dreijährige Pauſchquantum. Die übri⸗ 
gen Fraktionen ſtimmten getheilt. 

Durch den obigen Beſchluß ſind alſo in zweiter 
Berathung für 1872 bis 1874 je 90,373,275 Thlr. 
bewilligt, abzüglich der Nachläſſe an einige Einzel⸗ 
ſtaaten, die von Jahr zu Jahr geringer werden. 
— Der Präſident führt nunmehr die einzelnen Po⸗ 
ſitionen des Militäretats dem Hauſe zu etwaigen Mo- 
ntturen vorüber. 

Sämmtliche Anträge und Reſolutionen der Kom⸗ 
miſſarien des Hauſes, betreffend die Matrikularbeiträge, 
die Vertheilung der Kriegsentſchädigung ꝛc. werden 
unter Zuſtimmung der Regierung faſt ohne Debatte 
angenommen. 

Schluß der Sitzung 514 Uhr. 
morgen 2 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Berathung des Bundes ⸗ 
haushalts. 

Deutſchlaud. 

Berlin, 30. November. Die zweite Bera⸗ 
thung des Geſetzes über die Friedenspräſenzſtärke des 
Heeres hat in der heutigen Reichstagsſitzung zu einer 
ſehr bewegten Debatte Anlaß gegeben. Der Staats- 
miniſter Delbrück ſprach im Namen und Auftrage des 
Reichskanzlers ſich dahin aus, daß entweder ganz oder 
gar nicht die von der Regierung vorgeſchlagene Friſt 
bis 1874 innegehalten werden müſſe, daß aber von 
einer Herabſetzung der Zeit des Pauſchquantums auf 
zwei Jahre nicht die Rede ſein dürfe. Man mußte 
darauf gefaßt ſein, daß der ganze Vorſchlag auf 
Widerſtand ſtoßen würde: als charakteriſtiſches Phä⸗ 
nomen auch in dieſem Kompromiß iſt wiederum das 
Hand in Hand Gehen der klerikalen mit der demokra⸗ 
tiſchen Partei. — Daß es nicht an der Zeit, die 
Armee zu vermindern, das beweiſen am Beſten die 
jüngften Vorfälle in Frenkreich, die nur allzugut den 
Beweis dafür ablegen, daß dort Volk wie Behörden 
fat allen Ehrgefühls baar ſind. Die geſtrige „Prov.“ 
Corr.“ hat in einem trefflichen Artikel einen Vergleich 
zwiſchen den chineſiſchen und franzöſiſchen Gerichten 
u. ſ. w. gezogen und darauf hingewieſen, daß der 
Friede, den wir geſchloſſen haben, jedenfalls mehr 
und faſt nur ein diplomatiſcher, keineswegs aber in 
den franzöſiſchen Gemüthern eingewurzelter iſt. Es 


Nächſte Sitzung 


lich iſt, als bei der Milttarverfaſſung, wie wir es bei iſt anzuerkennen, daß der beſonnene Theil der deut⸗ 
derſelben im Jahre 1867 in Preußen an verſchte⸗ ſchen Preſſe auch in dieſem Falle mehr Theilnahme 


denen Beijpielen geſehen haben. 


Auch aus dieſer und Mitleiden mit Frankteich zeigt als etwa Haß 


ſein gegen einen Nachbarn, der ſo konſequent auf die 
barbariſche Weiſe in den Gemüthern Aller zur Re⸗ 
vanche aufreizt. — Es liegt jetzt ein Bericht vor 
über die Thätigkeit des britiſch⸗nationalen Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
während des jüngſten Krieges. Aus demſelben er⸗ 
giebt ſich, daß er eine Geſammt⸗Einnahme n 
296,928 Pfund oder 1,979,520 Thlr. gehabt hat. 
Außer der eigenen Thätigkeit hat der Verein Unter⸗ 
ſtützungen im Betrage von 41,010 L. St. an 
Hoſpitaler in Deutſchland und von 41,108 L. St. 
an Frankreich gegeben. — Neuerdings find in Elſaß⸗ 
Lothringen Neben⸗Zollämter errichtet worden zu 
Neuchef, Vionville, Gorze, Cheminet, St. Jure, 
Aulnois an der Seille und ſo weiter. — Der 
Kaiſer hat trotz des äußerſt naſſen Wetters hier 
ſich heute früh 10 Uhr zu den Jagden nach der 
Göhrde und Springe begeben. — Der Hof legt 
heute drei Tage Trauer für den Vetter des Kaiſers, 
den Fürſten Thurn und Taxis, an. 

Weimar, 27. November. Die Kaiſerin iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen und wird heute Nach⸗ 
mittag den Oberbürgermeiſter und eine Deputation 
des Gemeinderathes empfangen, welche ſie im Namen 
der Stadt begrüßen. 

Stuttgart, 30. November. Heute Vormittag 
fand zur Erinnerung an die Kämpfe der Württem⸗ 
bergiſchen Truppen vom 30. November und 2. De- 
zember v. J. Gottesdienſt unter freiem Himmel im 
Schloßhofe ſtatt, welchem der König, der kommandi⸗ 
rende General von Stülpnagel, die geſammte Garni⸗ 


ſon, ſowie ein äußerſt großer Theil der Bevölkerung 


beiwohnten. Prälat Müller hielt die Predigt. Nach 
beendetem Gottesdienſt beſichtigte der König die Trup⸗ 


pen und belobte ihre während des Krieges bewieſene 


Tapferkeit, worauf die Vertheilung der Feldzugsme⸗ 
daillen ſtattfand. — Heute Abend wird in ſämmt⸗ 


lichen Kirchen Gottesdienſt abgehalten werden; die 


Theater bleiben geſchloſſen. 


Auslaud. 


N 
Brüſſel, 29. November. 


miniſter Jacobs die Erklärung ab, das Miniſte 
jet mit der Annahme der Demiſſion de Decker's ein. 


verſtanden geweſen. Auf eine Anfrage erklärte der 


Miniſter des Innern, Kervyn, er werde ſo lange ſein 
Portefeuille behalten, als ihm die Majoritat der 
Kammer zur Seite ſtehe. — Vor den Ausgängen 
des Palais de la Nation befand ſich eine zablreiche 
Menſchenmenge, welche Bara und andere der libe⸗ 
ralen Partei angehörende Deputirte mit Zurufen be⸗ 
grüßte und die Demijfion des Miniſteriums ver⸗ 
langte. 

— Heute traf eine Deputation von 400 Mit- 
gliedern der liberalen Aſſociationen von Flandern un- 
ter Führung des Bürgermeiſters von Gent hier ein 
und wurde von einer zahlreichen Volksmenge am 
Nordbahnhefe mit lauten Zurufen begrüßt. Die De⸗ 
putation begab ſich hierauf zu Bara und überreichte 
demſelben eine Adreſſe im Namen der Liberalen von 
Gent. i 

Brüſſel, 30. November. „Etoile Belge“ er- 
fährt, daß Thöniſſen zum Könige berufen worden iſt, 
um ein neues Kabinet zu bilden. Das genannte 
Blatt will willen, daß Thöniſſen die Neubildung 
eines Kabinets aus der parlamentariſchen Majorität 
übernehmen werde. Die gegenwärtigen Miniſter, 
welche bereit ſeien, zurückzutreten, würden ihre politi⸗ 
chen Freunde darum angehen, Thöniſſen bei der Neu- 
bildung zu unterſtützen. 

— „Indépendance“ zufolge ſollen auch Schol⸗ 
laert und Theur heute vom Könige empfangen 
werden. 

— Anläßlich der heute bevorſtehenden feierlichen 
Eröffnung der neuen Boulevards ſind umfaſſende 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge⸗ 
troffen. Der Bürgermeiſter hat eine Proklamation 
erlaſſen, worin er auf die Wichtigkeit der Feierlichkeit 
hinweiſt und hervorhebt, von welcher Bedeutung es 
jei, daß das Feſt durch keinerlei Ruheſtörungen be⸗ 
einträchtigt werde. Zum Schluſſe fordert er die Be⸗ 
völkerung auf, ſich aller Demonſtrationen zu enthal⸗ 


ten und erklärt, daß Anſammlungen irgend welcher 


Art ſofort zerſtreut werden würden. Der König wird 
der Eröffnung nicht beiwohnen. 

— Nachmittags 4 Uhr. Soeben hat die feier⸗ 
liche Eröffnung der Boulevards ſtattgefunden. Der 
König wohnte derſelben nicht bei. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge erfüllte die Straßen. Die Garde ci- 
vique war zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf⸗ 
geſtellt. Der Bürgermeiſter hielt die Feſtrede. Er 
ſtattete in derſelben unächſt den Gründern des gro⸗ 
ßen Werkes und allen Denen, welche an der Förde⸗ 
rung deſſelben thäͤtig Theil genommen, feinen Dank 
ab. Gleichzeitig äußerte er ſein Bedauern, daß An⸗ 
geſichts der politiſchen Bewegungen das gegenwärtige 


Rücksicht nützt ein Pauſchquantum für zwei Jahre] oder Rache. Dennoch aber gilt es, auf der Hut zu] Jeſt nicht die ihm gebührende Bedeutung gefunden 


In der heutigen 
Sitzung der Repräſentantenkammer gab der Finanz- 


n 


habe. Der Bürgermeifter ſprach ſchließlich die Hoff⸗ 
nung aus, daß es den Kommunalbehörden der Stadt 
Brüſſel vergönnt ſein möge, jene würdige und dauer⸗ 
hafte Popularität zu gewinnen, welche die Bürger 
immer all den rechtſchaffenen Männern entgegen 
e die Beweiſe ihres Muthes und guten Willens 
geben. 

Bern, 30. November. Der Nationalrath be⸗ 
ſchloß bei Fortberathung der Vorlage, betreffend Re⸗ 
viſion der Bundesverfaſſung; Kein Kantonsbürger 
kann aus dem Gebiete des Kantons verbannt oder 
des Bürgerrechts verluſtig erklärt werden. Ausländer 
können ohne vorhergehende Entlaſſung aus ihrem bis⸗ 
herigen Staatsverbande das ſchweizer Bürgerrecht nicht 
erwerben. 

Paris, 28. November. Geſtern früh 11 Ubr 
Zi Thiers, als er eben im Munizipalrath den 

ſitz führte, von einem Abgeſandten des Juſtiz⸗ 
miniſteriums amtlich um die Erlaubniß angegangen, 

auf dem Friedhof Saint Louis in der für Hingerich⸗ 

tete beſtimmten Abtheilung drei Gräber graben laſſen 

zu dürfen. Es war dies die erſte offizielle Verlaut⸗ 
barung der von der Begnadigungs⸗Kommiſſion ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe. Dieſelbe hatte in ihrer Sonn- 
abendſitzung entſchieden, daß hinſichtlich Roſſel's, 
Ferrés und Bourgeois' die Gerechtigkeit ihren Lauf 
haben ſolle. Bourgeois war ein Sergeant vom 45. 
Linienregiment, welchen das zweite Kriegsgericht wegen 
Deſertion und Theilnahme an dem Aufſtande zum 
Tode verurtheilt hatte. Er erfuhr zuerſt, daß die 
Stunde der Sühne geſch lagen hätte; denn er befand 

ſich nicht, wie Roſſel und Gerr6, in dem Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß, ſondern in den Chantiers, von wo man ihn 
ſchon um 4 Uhr abholte, um ihn mit ſeinen beiden 
Leidensgenoſſen zu vereinigen. Er war ſehr ruhig 

und verlangte nur eine Cigarre für den Weg. Roſſel 
ſchlief noch feſt, als ſein Vertheidiger Albert Joly in 

die Zelle trat, um ihm die verhängnißvolle Eröffnung 

zu machen. Herr Joly mußte ihn zweimal beim 
Namen rufen. „Ach, Sie find es?“ ſagte Roſſel 
endlchi, indem er ſeinen Advokaten erkannte. „Alſo ift 

es auf heute früh?“ Leider ja! antwortete Herr Joly. 
„Weil es denn ſein muß!“ rief Roſſel mit einem 
Blick gen Himmel. Er bat den Gefängniß⸗Direktor, 

ſich einige Augenblicke ſammeln zu dürfen; da ihm 

aber dieſer bedeutete, daß es ihm nicht mehr geſtattet 
werden könne, allein zu ſein, griff er raſch nach ſei⸗ 

nen Sachen und kleidete ſich an; ſein Anzug beſtand 
aaus einem grauen Rock und Beinkleid, über welche 
err einen dunklen Paletot zog. Da er bemerkte, daß 
Joly ſeiner Rührung nicht Herr werden konnte, warf 
er ſich dieſem mit den Worten in die Arme: „Ver⸗ 
zeihen Sie mir, mein Freund, Ibnen eine jo trau- 


BR 


mich!“ Dann hatte er eine längere Unterredung mit 
dem proteſtantiſchen Geiſtlichen. Ferre ſprang, als 
man ihm dieſelbe Mittheilung machte, raſch von ſei⸗ 
nem Lager; dem gleichzeitig eintretenden Abbé Folley 
ref er zu: „Ich bin gleich zu Ihrer Verfügung; 
wir haben Zeit; laſſen Sie mich erſt ankleiden!“ und 
mit unerſchütterlicher Ruhe brannte er ſich eine Ci⸗ 
garre an und widmete ſich ſeiner Toilette ſo auf⸗ 
merkſam und minutiös, daß darüber mehr als eine 
halbe Stunde verging, dabei plauderte er mit ſeinen 
Wärtern, ſchenkte ihnen die Cigarren, die er, wie er 
ſagte, nicht mehr werde rauchen können und beſchaf⸗ 
tigte ſich immer wieder mit feiner Perſon; nur eine 
kondulſiviſche Bewegung der Augenlider oder hier 
und da einige unzuſammenhängende Worte verriethen, 
was in ihm vorging. Bourgeois endlich, den man 
nach einer beſonderen Zelle gebracht hatte, verlangte 

zu eſſen, trank und rauchte. — Schon von 6 Uhr 

an war die Straße beſetzt von drei ſtarken Abthei⸗ 
lungen Küraſſieren, Dragonern und Gendarmen zu 
Pferde; die drei Wagen, welche die Verurtheilten 
fortbringen ſollten, hielten vor dem Gefängnifie. Der 
Tag war noch nicht ganz angebrochen, als die Ver⸗ 
urtheilten den Wagen beſtiegen; die Gasflammen wur⸗ 

den eben ausgelöſcht und nur der Mond ſchien; es 
war ungefähr 6 ½ Uhr. Alle angrenzenden Stra- 

ßen waren leer. Die Wagen, in welche man die 
Verurtheilten hatte ſteigen laſſen, wurden von 4 
Pferden gezogen. Es waren Ambulancenwagen der 
Armee, d. h. ſolche, in denen ſonſt die Kranken trans⸗ 
portirt werden; ſie haben wenigſtens, was die äußere 
Form betrifft, große Aehnlichkeit mit dem Gefange⸗ 
nenwagen. Roſſel kam zuerſt aus dem Gefängniß 
und beſtieg mit dem proteſtantiſchen Paſtor den erſten 
Wagen. Dann folgte Bourgeois. Er war bedeckt 

mit einem Käppi und mit dem Militärmantel beklei⸗ 

det, von dem man aber die Galons eines Sergean⸗ 

ten abgeriffen hatte; dieſer Verurtheilte hatte ſchon die 
Strafe der militäriſchen Degradation erlitten. Ferré 

kam zuletzt heraus. Er hatte das Koſtüm an, wel⸗ 
ches er ſeit dem Prozeſſe der Mitglieder der Kom⸗ 
mune vor dem Kriegsgericht trug: einen hohen 
ſchwarzſeidenen Hut, einen ſchwarzen zugeknöpften 
Ueberrock und Beinkleider von derſelben Farbe. Die 
drei Verurtheilten waren bleich, trotzdem bewahrten 
fie eine ruhige Haltung. Der Zug durchſchritt die 
Avenue von Paris, durch die Rue de 'Hotel de 
Ville, wendete ſich in die Avenue von Seaux und 
gelangte durch die Rue von Satory zum Polpgon 
bis zu dem Orte, wo dit drei Hinrichtungen ſtattge⸗ 
funden haben, den großen Schießwällen der Artillerie. 
Truppen aller in Verſailles liegenden Korps ſammt 
Mufit und Tambours, Infanterie, Genie, Artillerie, 
Küraſſiere, Jäger, Dragoner bildeten ein Carrs, deſſen 


rie Sache anvertraut zu haben und beten Sie für 


von faſt 500 Meter bildete. 


net worden war. 


letzten Augenblicke nicht verlaſſen hat. 


beim Verlaſſen ein letztes Adieu ſagten. 


2., 3 und 4. Kriegsgerichtes. 


in demſelben Augenblicke ertönten zugleich drei Pelo⸗ 


an den drei Todten vorüber. 
Paris, 30. November. 


verkauft zu haben, freigeſprochen. 
Paris, 29. November. Der Prinz von Join⸗ 


ville und der Herzog von Aumale haben für die 


Sitzungen der Nationalverſammlung Plätze im rechten 
Centrum belegt. In Berichtigung anderweitiger Ge⸗ 
rüchte erwähnt die „Agence Havas“, daß der Graf 
von Chambord gegenwärtig in Frohsdorf bei ſeiner 
Gemahlin, welche unpäßlich iſt, verweile. 

Marſeille, 30. November. Nachdem die Gna⸗ 
den-Kommiſſion die Berufung Gaſton Cremieux ver⸗ 
worfen hatte, wurde das kriegsgerichtliche Todesurtheil 
heute Morgen durch Erſchießung vollſtreckt. 

London, 29. November. „Times“ iſt zu der 
Mittheilung ermächtigt, daß der Papſt Rom nicht zu 


verlaſſen beabſichtige. | 


London, 30. November. Wie das neueſte 
Bulletin meldet, hat der Prinz von Wales die 
Nacht ruhig zugebracht. Die Beſſerung ſchreitet 
günſtig fort, indeß hat das Fieber noch nicht auf- 
gehört. 

London, 29. November. „Times“ beſpricht 
die Thronrede bei Eröffnung des preußiſchen Land⸗ 
tages in ſehr anerkennender Weiſe und hebt nament⸗ 
lich die glänzende Lage der preußiſchen Finanzen, ſo⸗ 
wi: die geordnete und ſtaatsmänniſche Verwaltung, 
welche die einzig ſichere Baſis der Freiheit ſei, rüh⸗ 
mend hervor. Der Artikel, welcher gleichzeitig der 
italieniſchen Thronrede gedenkt, macht auf den tief⸗ 
gehenden Unterſchied aufmerkſam, welcher zwiſchen der 
ſoliden Organiſation und finanziellen Wohlfahrt 
Preußens und den italieniſchen Zuſtänden beſtehe. 

— Der Prinz von Wales hat die Nacht ruhig 
zugebracht und beſſer gejchlafen. Der Verlauf des 
Fiebers iſt noch immer vollkommen regelmäßig und 
günſtig. Die Krankheitsſymptome nehmen unausge⸗ 
ſetzt an Intenſität ab. 

— Das Schiff „Nonpareil“ aus Newcaſtle iſt, 
wie aus Shields vom geſtrigen Tage gemeldet wird, 
auf der Fahrt von Bombay nach Newpork geſchei⸗ 
tert; faſt die geſammte Mannſchaft iſt untergegangen. 
Aus Point de Galle wird vom 28. d. gemeldet, daß 
27 Poſtſäcke des „Rangoon“ geborgen werden konn⸗ 
ten und Hoffnung auf Rettung der geſammten Poſt 
vorhanden iſt. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Dezember. Den jetzt vorliegenpen 
Mittheilungen zufolge ſind an der Cholera auf 
dem Poſtdampfer „Franklin“ aus unſerer Provinz 
geſtorben: Jakob Müller, 55 J., Friedrich Müller, 
19 J., aus Ranzin, Kr. Greifswald. Anna Blank, 
2 J., Hermann Blank ½ J., aus Alt-Hütten, Kr. 
Belgard. Fritz Peters, 29 J., Wilhelmine Peters, 
2 J., aus Pentin, Kr. Greifswald. Friederike Labs, 
56 J., aus Plathe, Kreis Regenwalde. Johann 
Baumann, 5 J., Anna Baumann, 2 J., Marie 
Baumann, ½ J., aus Perſanzig, Kr. Neuſtettin. 
Marie Holm, 49 J., Sophie Holm, 9 J., Marie 
Seltregt, 25 J., Karl Seltregt, 9 J., aus Ranzin, 
Kr. Greifswald. Liesbeth Düffing, 3 J., Hans 
Düffing 1 J., Minna Düffing, 43 J., aus Anklam. 
Friedrich Bartel, 57 J., S. Brummund, 70 J., 
Karoline Brummund, 60 J., Wilhelm Brummund, 


15 J., aus Pflugrade, Kr. Naugard. Emil Frey, 
½ J., aus Stettin. Albert Redick, /, J., aus 


Dalkwig auf Rügen. Bertha Bauerfeind, 7 J., 
Karl Bauerfeind, 3½ J., aus Greifswald. Ottilie 
Manteufel, 38 J., Emil Manteufel, 3 ½ 
M ertha Manteufel, / J., aus Belgard. 


Rußen, 27 J., aus Jasmund, Kr. Fürſtenthum. 


eine Seite, nach den Schießwällen zu, eine Front 
Die Verurtheilten ſtie⸗ 
gen vom Wagen herab und begaben ſich feſten 
Schrittes zu der Stelle, welche ihnen vorher bezeich⸗ 
Jeder vor ſeinen Pfahl und in 
derſelben Ordnung, wie fie vorher herangefahren 
waren: Roſſel, der Sergeant Bourgeois und Ferré. 
Roſſel legte ſeinen Ueberzieher ab. Keiner von ihnen 
wurde angebunden. — Roſſel und Bourgeois ließen 
ſich die Augen verbinden, der Erſtere von dem pro⸗ 
teſtantiſchen Paſtor Herrn Pasca, der ihn bis zum 
Bourgeois 
und Ferré wurden vom Almoſenier begleitet, dem ſie 
Ferrs wei⸗ 
gerte ſich, ſich die Augen verbinden zu laſſen, und 
erſt in dem Augenblicke, wo die Kugeln ihn trafen, 
hat er ſeinen Hut und ſeine Cigarre, die er noch 
zwiſchen den Lippen hielt, zur Erde fallen laſſen. 
Das erſte Exekutionspeloton wurde vom Genie⸗Regi⸗ 
mente gebildet, das zweite vom 45. Linien-Regiment 
und das dritte, welches Ferrs erſchießen ſollte, vom 
51. Regiment. Ein dumpfer Trommelſchlag ließ ſich 
hören. Das Verleſen der Todesurtheile fand zu glei⸗ 
cher Zeit und ſehr raſch ſtatt durch die Beamten des 
Sobald das Vor⸗ 
leſen beendigt war, gab der Truppen⸗Kommandant 
das Zeichen, die drei Adjutanten hoben ihre Säbel, 


tonfeuer und die drei Verurtheilten fielen, in die 
volle Bruſt getroffen, wie vom Blitze erſchlagen, nie⸗ 
der. Unmittelbar nach der Exekution defilirten alle 
Truppen, welche auf dem Polygon vereinigt waren, 
mit den Tambouren und der Muſik an der Spitze, 


Das Schwurgericht zu 
Verſailles hat heute 18 Pächter des Arrondiſſements 
von Rambouillet, welche angeklagt waren, den deut⸗ 
ſchen Truppen während des Krieges Nahrungsmittel 


— Dem Sanitätsrath Dr. Otto bierſelbſt iſtf forma an die Luft, das letzte Mal allerdings, nach⸗ 
der Ckakter als Geheimer Sanitäterath, den Leucht- dem es bereits den Beamten gelungen war, das 
tburmurtern Beſch und Fabritz zu Darßer Ort Pfändungsobjekt auf den Hof hinunterzutransportiren. 
das Vdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr Dennoch waren damit die Hülfsmittel der auf ihr 


verlieh. 

- Zufolge Beſtimmung Sr. Maj. des Kaiſers 
haben ür 1872 Winter-Uebungen der dazu verflich⸗ 
teten Tannſchaften des Beurlaubtenſtandes nicht ſtatt⸗ 
zufindt. : 

— Die unverehelichte Emilie Bohnenſtengel 


Fortepiano verſeſſenen Dame noch lange nicht er- 
ſchöpft. Während die vom Kampf erſchöpften Be⸗ 
amten mit ihrem Beuteſtück einige Sekunden auf dem 
Hof Raſt hielten, gelang es der ſtrategiſch geſchulten 
Dame, ſämmtliche Ausgänge des Hofes von Außen 
zu verſchließen, ſo daß ſämmtliches Exekutivperſonal 


zu Ellnow hat am 19. Juli d. J. ein dreijähriges] ſammt dem Forteptano dem ſtrömenden Regen aus⸗ 
Kind welches in die Ihna gefallen war, mit eigener] geſetzt, drei Stunden in unfreiwilliger Haft auf dem 


Lebergefahr von dem Tode des Ertrinkens gerettet, Hof bleiben mußte. 


wofü derſelben eine Geldprämie bewilligt iſt. 


wall Boehler und Rusckow in Bergen find zu Poft- 
Sektairen ernannt. 


Ami iſt in Folge feiner Ausrüſtung und Organi⸗ 
ſatia der Geſchäftsführung, ſowie Qualifikation des 
derztigen Eichmeiſters die Befugniß ertheilt worden, 
Priungen, Berichtigungen und Eichungen der für den 
gewhnlichen Handels verkehr beftimmten trockenen Hohl- 
mage und Flüſſigkeitsmaaße nach den beſtehenden 
Voſchriften auszuführen und durch ſeine Amtsſtempel 
zu beglaubigen. Dieſe Beglaubigungsgeſchäfte wer⸗ 
du ausſchließlich vollzogen durch den derzeitigen 


klappe zu früh geſchloſſen. 


son Kohlenoxydgas⸗Vergiftung; fie wurden in's Kran⸗ 
enhaus geſchafft, doch waren bei einem derſelben alle 
Wiederbelebungsverſuche fruchtlos, auch der Andere 
oll nicht außer Lebensge ahr ſein. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff, „Humboldt“, 
Rapitän Barandon, von der Linie des Baltiſchen 
Aoyd, erreichte am 29. v. M. wohlbehalten den 
dafen von New⸗York. 

Cöslin, 25. November. Am 25. d. M. war 
der Herr General-Poſtdirektor Stephan hier anweſend 
ind inſpizirte den Dienſtbetrieb bei der Oberpoſtdirek⸗ 
ion und dem Poſtamte hierſelbſt. Dem Vernehmen 
iach ſteht die Verſetzung des Oberpoſtdirektors Rü⸗ 
denburg nach Königsberg i. Pr. und diejenige des 
Oberpoſtdirektors Winter aus Mareenwerder nach hier 
zum 1. Januar c. in Ausficht. 

Colberg, 28. November. Eine Aktiengeſell⸗ 
haft, die ſich in Breslau zu dem Zweck gebildet hat, 
in Kolberg Bohrverſuche anzuftellen, um bei günſtigen 
Reſultaten die Schätze des Salzes zu heben, die ſich 
ei den mächtigen Soolquellen, die dem Kolberger 
Boden überall entſpringen, in Geſtalt von Steinſalz 
bier erwarten laſſen, nimmt, nachdem ſie auf dem 
Münderfelde Verſuche hat anſtellen laſſen, die günftige 
Reſultate zur Folge gehabt haben ſollen, dieſelben in 
erneuter und umfaſſender Weiſe vor. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſoll das dortige Terrain auf dem Münderfelde 
auf drei Jahre gepachtet haben, und wird noch in 
dieſem Winter die bereits angeftellten Verſuche in um- 
faſſender Weiſe vornehmen. Möchten fie von gutem 
Erfolge ſein und die jo gewonnenen Reſultate unje- 
rer todten Stadt neues Leben und vermehrter Verkehr 
aus denſelben entſpringen. 


Vermiſchtes. 

— Die Petitions⸗Kommiſſion des Reichstages 
hatte dieſer Tage Gelegenheit, einen ſogenannten „rich 
tigen Berliner“ in einem trotzigen Rechtsgefühl zu 
beurtheilen. Gegenſtand der Petition war — 1 Sgr. 
J. Möves in Berlin klagte gegen die Denus ſchen 
Eheleute wegen 1 Thlr. 7 Sgr., worauf Pfändung 
und 1 Sgr. Poſtporto in Anrechnung gebracht wurde. 
Mö bes will feinen Silbergroſchen Gaben, macht eine 
Eingabe beim dortigen Stadtgericht und wird mit 10 
Sgr. Koſten abgewieſen. Er führt Klage beim Kam⸗ 
mergericht auf 11 Sgr. und erhielt abweiſenden Be⸗ 
ſcheld mit 5 Sgr. Koſten. Er wendet ſich ans Ober⸗ 
Tribunal und wird von dieſem wie vom Juſtizminiſter 
gleichfalls abſchlägig, wenn auch koſtenfrei beſchieden. 
Moves reicht ſchließlich eine Petition beim Reichstag 
ein, worin er für ſeinen Silbergroſchen und die 15 
Sgr. plaibirt und verlangt: der hohe Reichstag wolle 
hochgeneigteſt dieſer Angelegenheit eine genaue Prü- 
fung angedeihen laſſen. Die Petitions⸗Kommiſſion 
beſchloß unter großer Heiterkeit, daß der Reichstag 
in dieſer „Angelegenheit“ inkompetent und über die 
Silbergroſchen⸗Petition zur Tages-Orduung überzu⸗ 
gehen ſei. 

— Ju Odeſſa ſpielte in den letzten Tagen 
voriger Woche ein wahrhaft tragikomiſches Ereigniß 
zwiſchen der dortigen Polizei einerſeits und einer 
Staatsräthin Sophie Untilow und deren erwachſener 
Tochter andererſeits. Der Fall iſt Bst Zur 
Bezahlung rechtmäßiger Forderungen ſollte ein Forte⸗ 
piano der Staatsräthin Untilow zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf kommen. Nicht genug, daß an dem zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot beſtimmten Tage Mutter und Tochter 
Untilow die verſammelten Käufer und Gerichtsper⸗ 
ſonen mit Schimpfworten und Gewaltthätigkeiten aus 
ihrer Wohnung vertrieben, jo ſetzten dieſe beiden Da⸗ 
men auch an drei darauffolgenden Terminen die 
ſchlicßlich auf zwei höhere Beamten und ſieben Po- 
lizetſoldaten angewachſene Exekutſvgewalt in Optima 


* 


Da weder Bitten noch Drohun⸗ 
gen bei der empörten Dame von Eindruck waren, ſo 


— Die, Poft-Erpedienten Pfeiffer und Stein⸗ mußten die Eingeſperrten ſich auf andere Weiſe hel⸗ 
barten Stralſund, Heſſe und Schmeling in Greifs⸗ fen. Wenn es den Polizeibeamten nicht endlich ge- 


lungen wäre, die Außenwelt von ihrem Blokadezu⸗ 
ſtand in Kenntniß zu ſetzen, jo hätten dieſelben mög« 


— Dem in Swinemünde eingerichteten Eichungs⸗licherweiſe, wenn es von der Dame Untilow abhän- 


gig geweſen, als verhungert oder ertrunken aus den 
Liſten geſtrichen werden können. Polizeiliche Erſatz⸗ 
mannſchaften in Begleitung eines Schloſſers befreiten 
die Eingeſperrten erſt aus ihrer Haft. — Für dieſen 
genialen Streich erhielt die Frau Staatsräthin von 
dem Friedensrichter eine Gefängnißſtrafe von zwei 
Wochen und die Tochter — einen Verweis. 

— Ueber einen Kampf mit Räubern berichtet 
die „Gazetta Piemonteſe“ unter dem 19. November 


lichmeiſter: Nagelſchmiedemeiſter Buchhalter daſelbſt.] Folgendes: Am 17. November kehrte Herr Carlo 
— Zivei Arbeiter eines hieſigen Handlungshau- Cappa von dem Markte in Vercelli nach Villarboit 
38, welche in dem Speichergebäude Wallſtraße 32 zurück. Er befand fi mit feinem Sohne Diomir 
zohnen, hatten am Dienſtag Abend den eiſernen und dem Bürgermeiſter von Villarboie, Piccini, in 
Ifen ihrer Schlafſtube mit Kohlen geheizt und die einem Wagen. Hinter ihnen fuhren in einer offenen 
Am anderen Morgen] Kaleſche ſeine anderen Söhne Vitaliano und Coſtanzo. 
and man beide völlig betäubt mit allen Anzeichen Es war gegen 4 Uhr Nachmittags, als ſie bei dem 


„Baraggione“ genannten Punkte anlangten. In 
dieſem Augenblicke ſtürzten ſich vier Räuber auf die 
Pferde und hielten ſie an. Einer davon legte ſein 
Gewehr auf den Kutſcher an, zwei Andere richteten 
ihre Revolver auf die Reiſenden, der Vierte bedrohte 
die beiden jungen Cappa in der Kaleſche. Aber Herr 
Carlo Cappa, der mit großem Muthe eine jeltene 
Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart vereinigt und 
mehr für das Leben ſeiner Kinder als für ſich ſelbſt 
beſorgt war, verſchloß die Wagenthüre mit einer ſehr 
dichten Reiſedecke und bot ſcheinbar das ganze Geld 
für das Leben Aller. Dies geſchah aber nur, um 
Zeit zu gewinnen. Er öffnete inzwiſchen die entge⸗ 
gengeſetzte Wagenthür, und Alle ſtiegen aus. Als 
dies die Söhne in dem zweiten Wagen ſahen, folg- 
ten ſie dieſem Beiſpiele. Es befanden ſich jetzt fünf 
Wehrloſe den vier bewaffneten Strolchen gegenüber. 
Von ungewöhnlicher Stärke und athletiſcher Geſtalt, 
gelang es dem Vater, zuerſt durch Liſt den Räubern 
ganz nahe an den Leib zu kommen, ſo daß es ihnen 
faſt unmöglich wurde, von ihren Feuerwaffen Ge⸗ 
brauch zu machen; darauf ſtürzte er ſich trotz ſeines 
vorgerückten Alters auf den ſtärkſten Räuber, packte 
ihn bei der Kehle, warf ihn zu Boden und entwaff⸗ 
nete ihn. Kaum hatte der Vater das Zeichen zum 
Kampfe gegeben, ſo warfen ſich auch ſeine Söhne 
und Herr Piccini auf ihre Gegner und eröffneten 
Leib an Leib einen furchtbaren verzweifelten Kampf. 
Der Vater rang für die Söhne, die Söhne für ih⸗ 
ren Vater. Schon dauerte der Kampf eine Weile 
und der Vater empfahl den Kindern, ſich hart an 
die Räubern zu halten, damit ſie ſich ihrer Waffen 
nicht bedienen könnten, als Coſtanzo, der jüngſte, be- 
reits ermüdet, die Kraft verliert — der Räuber zielt 
mit dem Revolver auf ſeine Weiche — der Schuß 
geht los! Der junge Menſch verſetzt in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung dem Schurken einen Schlag auf den Arm 
und lenkt den Schuß von ſich ab. Schon ſoll der 
zweite Schuß abgefeuert werden, da gelingt es Co- 
ſtanzo, den Revolver zu packen, der ihm mit dem 
Hahn auf den Arm fällt. Er ließ ihn nicht mehr 
los, und es gelang ihm endlich, mit Hilfe Piccini's, 
den Räuber vollſtändig zu entwaffnen, der ſich mit 
vieler Mühe losmachen konnte und ſogleich die Flucht 
ergriff. Inzwiſchen nahmen auch die übrigen Ver⸗ 
brecher, durch ſo viel Muth außer Faſſung gebracht, 
Reißaus. Nur dem Vater gelang es, ſeinen Gegner 
feſtzuhalten, ihn mit ſich in den Ort zu ſchleppen 
und den Karabinieren der Station Arhoro zu über⸗ 
geben, denen er auch das Gewehr, den Revolver und 
viele falſche Schlüſſel, welche er dem Rauber ent⸗ 
riſſen hatte, einhändigte. 

— Wir leſen im „Piccolo giornale di Napoli“: 
Der „Meſſaggiero“ brachte am 22. November nur 
vier Reiſende von Chiatamone nach Capri, nämlich 
Dom Pedro, den Kaiſer von Braſilien, Donna Maria 
Tereſa und zwei Hofdamen. Am Eingange der blauen 
Grotte blieb die Kaiſerin mit ihren Begleiterinnen auf 
einer Nacht der Königlichen Marine zurück, während 
der Kaiſer in einer winzigen Barke die Grotte be⸗ 
ſuchte und ganz durchnäßt zurückkehrte. Das Boot 
der Kaiſerin tanzte auf dem aufgeregten Meere und 
die Wogen gingen hoch. Donna Marta Tereſa ſaß 
beim Steuermann; dieſer fühlte das Steuerruder feinen 
Händen entſchlüpfen, bückte ſich zu ſtark, um es wieder 
zu erfaſſen, bekam das Uebergewicht und fiel. Man, 
glaubte ihn ſchon im Meere. Da faßte ihn die Kai⸗ 
ſerin und rettete ihn mit der größten Anſtrengung. 


Literariſches. f 
Populäre Geſchichte des Feldzuges 1870 
bis 1871 gegen die Franzoſen von F. H. Apel. 
Nebſt einem Kriegsanekdotenſchagß. Verlag der Bran⸗ 


— 


— — — 


— — 5 


Barometer 27“ 8%, Temperatm Morgens — 1 R. Mit⸗ 


dags + 3 N. Gerfie geſchaftslos. Febru et do., Frühjahr 21%, / K bez., per Mai- Jun 


Daker ſtill. ed der 00 Pfund nach Quali 42 22, 22½ K bez, Juni⸗Juli 22/1, Ya £ 5 

A An der Borſe. bis 44½ , Frühjahr 45% . Gd. Angemeldet: 12,000 Ceutne: . hr 

Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfund nach Erbſen ſtill, loco per 2000 Pfund nach Quali Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 7 Ya , Roggen 

Sualuat alter gelber geringer 72—76 , beſſerer 77 Futter- 48—51 , Koch- 52-53 %, per Frühjahr 53 ½ , Rubel 2787 , Spiritus 21%, . 

bis 79 , neuer gelber 72—80 %, per Dezember 79½ Futter- 51 Gd., 31½ Br. 

= Br., per Frühjahr 80¼ %% Gd., per Mai⸗IJnni 81 Winterrülſſen per 2000 Pfd. 
1028 


. stehe 2000 fund. mch ee is A bez. 
Üvggen et. da er, loco per 7 und na itbö feiter, lecs per 200 Pfd. loco 28 E Br., — 
Qualität alter geringer 48—49 , neuer 51—52 , N e p 


ſchen Buchhandlung, Jena. Preis 7½ Sgr. — 
Unter den vielen Kriegsgeſchichten müſſen wir der obi⸗ 
gen, ſowohl was den Inhalt als den Preis, Sieben 
und ein halb Sgr., betrifft, rühmend erwähnen. Das 
Buch iſt 15 Bogen ſtark, enthält eine lebendige, treue 
Schilderung des gewaltigen Kampfes, eine chronolo⸗ 
giſche Ueberſicht desſelben und eine ſehr gelungene 
Sammlung von Anekdoten, Kriegsliedern und Ge⸗ 
ſchichten. Papier und Druck ſind gut. 


loco 1 Ladung 


Dear 27, 24½ bez. u. Br., April 28 ½, 3 
feiner 52½—53 , per Dezember u. Dezember⸗Jannar e b>3., Br. Gd. e ia 4 5 
53, 53½, / Re bez., per Innuar. Febr. ar 53%, 54 Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 100 


5 Börſen⸗Berichte. K bez., per Frübjabr 5514, 55, 55 ½, 55 % bez. u.] Prozem loco ohne Faß 22542 . bez., pet Dezember 
Stettin 1. Deyember. Wetter Schneefall. Wind W. G5. 55% Or. ver Mai Juni 55% Az bez. 3 Dede Janlar 21% = Ch. Junge. ö 


gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer ⸗ 
ſchen Rentenbrieſe in koursſähigem Zuſtande mit den dazu 
gebörigen Zins⸗Coupons Serie III. Nr. 12 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. April 1872 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4% 
Ziufen, vom Zahlungs⸗ bis zum ang: geben n Fälligkeitstage. 

Bom 1. Aprit 1872 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
fung dieſer Rentenb riefe auf. 

Juhabern von ausgelooſten und gekündigten Reutenbriefen 
fell bie auf Weiteres geſtattet fein, die zu realiſirenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftemäßigen 
Quitung auf der Poſt an unſere Kaffe einzuſenden, worauf 


Fumiien⸗Nuchrichteu. 


Werbest: Fräul. Clara Dalmer wit be ı Gensd'armen 
Herrn J. Liſtus (Dreſchvitz Gingst). — Fräul. Marie 
von Krautbeff mat dem Biemter Liegtenant Herrn 
von Laer (Gre ſswald) 

Nebpren: Ein e Herrn E Mitteltä-t ‚Gratom). 
— Her en H. e (Stralſu nd) — Herr: Dr. 
Wilhelm Ziemfier (Gew etz). 

n Reute el Here Auguſt Krüger (O. ünhof). 
— Reſtauratur Iokann Brechli (Frabow u. O.). — 
Stenermiuun Ludwig Spoatelz (Stralſunt) — Fran 
Caroline Brigkew geb. Peter (Stettin). 


Kirchliches. 


König Wilhelm-Verein. 


Deitte Serie der Geldlotterie zu Uaterſiſigun : den Keitzeru nud deren zurück⸗ 
gebliebenen Familien. 
Geſamm zahl der Looſe 100,600. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 13,000 Thaler, 


1 Sewmmn zu 500% , 6 Gewinne zu 5) 200 Gewinne zu 25 5 
1 0 R 3 8 S 


" 0 ” n 1 ” „ „ . 


auf Berlangen die Ueberſend der Valuta auf gleichem 9000 2 2000 
De tee C boten des Emplängere erfolgen Rd Re TE er ch 
pre en: 5 N „ * 40 * * * * * * 
Au der Schloß. Kirche: Verzeichniß „ A 0 
a n 0 der Rentenbriefe, die im . 1871 ansgelooſt find, dieſelben werden in Baar ohne Abzug gezahlt. 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 
Herr Konfiftorialratb Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr ) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Konfiftoriafrath Carus. 
Montag, Abends 6 Uhr, Miſſtonsſtunde: 
Konſtſtorial⸗atd Carus. j 
Am Sonntag, Abends 6 Uhr, Berſammlung der ein- 
geſegneten Söhne im Geſellenhanſe. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
Herr Prediger i um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steiumetz un 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
Montog, den 4. Dezember, Nachm. 5 Ubr, 
Sacriſtei der Jacobi Kirche, Verſammlung ber 
Jacobi-Gemeinde wohnenden Vormünder ſolcher unehelichen 
Kinder die feit dem 1. Jau ar 1868 geboren find, Be⸗ 
dafs aer Konferenz, zu welcher hiermit eingeladen wird. 


Die Ziehung erfolgt am 18., 14. und 15. Dezember im Königlichen Lotterieſaale zu Berlin 
Die Deckungsmittel werden bel der Kö: iglicpen Sechandblung 3 ee l f 


Ganze Looſe a 2 Thaler und kalbe Looſe a 1 Thaler ſind 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 

Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis zum 5. 
Dezember. 


NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendang berfelsen eine Groſchen⸗Marke 
5 beizufügen, bei Poſtanwelſung einen Groſchen mehr zu ſenden. Die Ziehungeliſte wird auch in der Stettiner 
und Pommerſchen Zeitung veröffentlicht werben. 7 


und am 1. April 1872 fällig wer den. 
Litiw, A. zu 
Nr. 308. 486. 713. 728. 838. 882. 1077. 1212. 1523 
1840. 1842. 1935. 2448. 2493. 2584. 2709. 2833. 2863 
2875. 2942. 3126. 3410. 3704 3720. 

Lister. B. zu 500 E 

Nr. 97. 488. 687. 906. 1133. 1134, 1192. 

Lletr. C. zu 100 
Nr. 37. 220. 347. 509 776. 1296. 1354. 1612. 1656. 
1756. 2527. 2604. 2831. 3056. 3110 3118. 3182. 3194, 
3925. 3671. 3914. 4170. 4263. 4400. 4497. 4640 4910. 
| 4950. 5231. 5491. 5 

zu 


N Liter. zu 25 

Nr. 28. 550. 1024. 1074. 1126. 1215 1311. 1479. 
in der 1569. 1717. 1820 1884. 1898. 2031. 2811. 3096. 3126, 
in der 3620. 3678. 3832 3862. 3895. 3907. 3932. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die ‚Provinz Pommern, 
es 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtituts⸗ 
vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie ven Herren Rechtsanwälten 


u der Jobamnieicce. ——— — —2—Jutsbeſitzern, Banquiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
ee | WBeibnachtsbitte. offerirt 4 — und 3 Beſorgung von Ankündigungen jeder Art E 


Da unſere Armen und Kranken doch auch in dieſem 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 3 Uhr hält 
Jahre wieder eine Weihnachtegabe erwarten, fo bitten 


err Militair-Oberpfarrer Hildebrandt. 


Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Herr Baflor Teſcheuderff 10%, Uhr. wi ten Wohlthäter dringend, uns güti 
Herr Prediger Friebrichd am b Uhr. e e de ed es Gew. Kelbungeſlad — Budolf Mosse. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Lebensmittel, zu bedenken. 
Herr Paſtor Teſchendorff. Zur Annahme der Gaben ſind bereit: Au au 8 officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. i 
S 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt, Ein wolls 
ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Preis-Coarant jversende gratis und franeo 
IB. Meine Provision beziehe ich als offlei ler Agent geh r den eren 
Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 


fortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgungſſ ihrer Bekannt⸗ 
D. 


um 9%, Uhr. 


Hasper 
ffmann 2 Uhr. 
Leibe anad in Sonnabend 2. 1 Uhr hält 


der Gertrud⸗ e: 
Herr Kandidat Müller um 9 Uhr. 


2 5 Uhr. 
EEE ET u wu 


u der Peter und Panis-Kirche:. Brause, geb. Scher, Noßmertt Rr. 6, und 
erintenbent | Dums 


trey, Fiſcherſtraße Nr. 14. 
Der Wohlthätigkeits⸗Vereln. 


m Für Dienſtmädchen. a 

1 bor« 
| „„ sr 
(wor dem Berlinertsor) billige und gute A ahme. 


Herr Paſtor Brandt un 10 Uhr. 


edi heller. Ronfirniirte Mädchen, die Arbeiten der Hand 
An der Ste Un Rice. Les, 2 hen ider Le N eat machungen. R. 
Herr Prebiger Frieblänber um 10 Uhr . Pflegegeld tüchtige Anleitung. — Uä ——D e 
Ren- Tornei in Salem. nch Bilft die vorßehenbe Schweſter braven Dienf- | em — 
Herr Preb — u Ar — \ 1 r 2 — ie Erneſti . d 
en rue * E n rneſtin of. 2 . * 
r | Ein Feſtgeſchenk für jede Mutter. 


Bei Ednard Kummer in Leipzig if ſoeden erſchicnen und in allen Buchhandl. zu heben: 


(Anteitepreigt- | 161. Frankfurter Lotterie. ; 
Das kranke Kind. 


Grabow. 
Herr Prediger beg m 1994 Dr Looſe zur 1. Klaffe, 5—6 Dezember er. 
un 10 Ube Borlden. 2 Ganze Original 3 Thlr. 24 Sgr., 


Termine vom A. bis incl. 9. Dezember. Halbe 1 Thlr. 27 Sgr: Populäre Belehrung 
3 1 7 

In Subpaſtatiensſachen. Viertel 1 28 Sg 6 Pf. in der richtigen und früszeitigen Erkennung kindlicher Krankheitsanlagen nud Erkrankungen und in der 
5. Kr.⸗Ger. — 5 — zu San belegenen, dem vorräthig 4 8 zweckmäßigen häuslichen Bebandlung berf-Iber bis zur Hülfe dis Arztes. 

Oekonom Korth gehoͤrigen Gran e. : 4 5 
5. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Penenn. Kruggrundſtück Re. 8 in Herm. Block, in Buch für geb ildete Eltern 
5 er — ne Nr. 306 Stettin Dr m erm Kleucke 
Kr ⸗Ger.⸗Deput. Uecker . - N ed. 5 x 

2 Si — Garten daſelbd des Schneid ermeiſters 1.8, Preuß. Lotterie ane 1872 8. geh 1 % (legant ged. 1.9 I Hr 

arl Klegien. 4 „ Cl. * 
CCC CCC 
elegene Hans zrun 8 in, Molt bildete Hausfrau als wirt e Einkäuferin un rwalterin. ‚ geb. 
Aletz ſchen Erben. * u hin 222 12 Mutter als Erzieherin ihrer Tochter uud Söhne — 500 = füllten Ge · 


fundheit vom erſten Kindesalter dis zur Reife. 1 24 8, geb. 2 * 3 . — Haus lexikon 


* — Kosmetik oder menſchliche 


Dit daſelbſt belegen u, zur Hoteldeſttz er Gebhard'ſchen 
der Geſundheitslehre für Leib und Seele, ged. 4Y . 
eb. 1.94 27 . 


Nachlaßmaſſ: gehörigen Grundſtücke. 


Frankfurter Lotterie. 


7. Kr.⸗Ger. Steitin. Das dem Handelsmauv Gent Ziehung, den 5. und 6. Dezember 1871. VBerſchönernnoskunßt auf Grundlage rationeller Geſundbeitslehre. 1 18 S, 
nehöri,e Srundſtück Brebower-Autheit, Grorgſtratze 2.1 Drigimalloofe 1 Klaſſe a Ag 3. 15 An Getzeilte im Acbemiſchee Koch: und Wirthſchaftsbuch oder die Naur Beh im weiblich eu 
7. Kr. Ger-⸗Komm. Pölitz. Grundſtück Rr. 94 ia Schol⸗ Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder 1 * Tee freo. Berufe. 1¼ , geb. 1 18 . — Schul-Diätetit. Praktiſche Geſandheltspflege in 
win des Eigemthilmers Joh. Chriſt. Bormelker. f zu beziehen durch J. G. Kämel, Schulen und Geſaudbeitslehre fü: Knaben und Mädchen. 18 Apr 


8. Kr.⸗Ger.-Comm. Pölig. Häuſer Nr. 267 und 268 Haupt-Kollektenr i. Frankfurt a. M' 


nebſt Zubehör dafilbſt des Bäcker meiſters Chr. Fr. 
Schul 


6. 
8, Ar.⸗Ger.-Comm. Gartz a. O. Die daſelbſt belegen en 
— Landwirt et. ld. Bäcker gehörigen Grand“ 


er Golluow. Dir daſelbſt bele genen 
Grundhüde des Prechslermeiſtare Erhard Walker. 
Kr.-Ger.-Comm. Treptow a. R. Die in Hohen. 
Droſedow ere 75 Dom: Bauer Ramm und 
deren Kindern getörigen Landungen. 
—— Treptow d. T. Dae in Burow unter 
Nr. 14“ belegene halbe Wo zuhaus nehft Garten, en 
Nachlaß der Maurer Hillgendorfſſchen Eheleute gehörig. 
9. Kr. Ger. Comm. Maſſow. Die daſelbſt belegenen 


Prütz & Mauri, 
Grundftücke „ Stettin — Swinemünde. 


| 
3 g em. Kmſmann r ĩx?ͤ,B— 
A Be leg. Volls⸗Auwalts⸗Burcan. 


TEE 
Stetin, den 6. November 1871. * g 
Bekanntmachung. Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
ei der beun nach Manfgabe der b. 8. 39, A uud 47 jeder Art empfiehlt fh 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 0. I. Scheidemantel, 
Bertretu d eines Notars ſtattgehabten 41. öffent⸗ Stettin, Aeſengarten Nr. 48. 
lichen — pe Hommmeſhen Rentenßrieien find 
Numm den, den Beflgern mit finb unter günftigen Bedingungen zu verkanſen, Breit? 
der Auserdem gekündigt ed ebase ſtraße 67, 1 Treppe. 


Den Herren 2 
Bückern, Conditoren, 
Pfefferküchlern 


empfehlen zur beoorflegenden Weihnachtszeit unſer großes 

Lager von e 

Diviſen, gew., feine und extra feine, Knalldonbonpapler 
imit Petarden. Gold- und Silberborden, ſowze 

Verzierungen, Ecken und Zahlen, weiße u. bunte Papiere, 

zu den ligne n Fabrikpreiſen, Probeſend ungen bereſt⸗ 

willigſt. 


Actien-Gesellschaft für Frack-Verleihung. 


Zu den hervorragendſten und beliebteſten Erfindungen der Memeit gehört der Frack; ohne einen 
ſols en lann Niemand, der auf Saloufähigkeit Auſpruch macht, mehr erifliren Um nun dem tieſgefühlten 
Bebürfnifie aller derer, welche gern „in Berguügen machen“ und babei in dieſer verdienſtloſen Zeit ihr Geld gern 
zu hohem Zins anlegen, abiuhelſen, haben wir uns zur Bildung oben genannter „Aktien - Geſellſchaft“, wenn 
auch mit Opfern unſererſeits verbunden, entſchloſſen Es können — halbe und Sierre al pari 
a 4, 2 und 1 „ gezeichnet werden, wofür das unterzeichuete Con ſortium der geehrten Aktionafren als 
Dividende einen elegant en Saſonfrack zu jeder Feſtivität zur Dispofltion ſt Ut, welcher fi- reſp. innerhalb der 
vächß en 12, 6 oder 3 Monate, vom Tage der Actienztichnung au, beiwohnen. Ein Frack, deſſen Produktſenswerth 
15 K beträgt, iM nach einjäbrigem Gebrauch für den Teödel reif; den Aktionairen iſt demnach durch ihre Be⸗ 
theiligung eine nicht auf in der Luft ſchwebende Wahrſcheinlichkeitsderechnung fondern auf mathema tiſche Ge⸗ 


wißheit baftrte jährliche 
Dividende von 223%, 


geſichert. Wenn, wie vorausſichtlich eine Ueberzeichnung ſtattſtoden ſollte, wird eine z:itweilige Reduktion 
in der Art vorgenommen werden, daß zuerſt die Zeichner ganzer Aktien berückſichtlat und erſt wenn die durch das 
Aktienkapital ermöglichte Erweiterung dis Geſchäftsbetrieb ee eingetreten iſt, können alle Stücke abger ommen werden 

Die ſonſtigen Subſeriptionsbedi gungen find flets einzuſehen im Geſchäftelokal des für prompte Dividenden 


zahlung garantiterden Conſortiums 
Horach & Lewinsky, 


Kohlmarkt 12—13. 
Magazin fertiger Herren⸗ und Knaben Garderoben. 


2.9 


9 | 
Rentenbanken im Beifein der Abgeordneten der Provinzial- 
! 
die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten auſtellen 1 


e eee eee 1 x d 
U — ß . nn —— — — a 


* 


Die Weinhandlung von 
Fraissinet & Kaeber, 


leitungen, Telearaphen⸗ Einrichtungen aller Art, nach den neueſten 
Conſtruktionen, Waſſerheizungen, Hoch: und Niederdruck. 


halten ſtets auf Lager. 
Großes Thouröhren-Lager von 3“ bis 18“ lichte Weite zu den 


billigſten Preiſen bei 
C. Jentzen & Co., 
Moöͤnchenſtraße 23. 


setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr W andlampen. Kronen etc. 
bedeutenden Lagers den Ausverkauf von] neueſte Muſter verkaufen, um damit gänzlich zu räumen, unter Garantie des 
Weinen etc. zu billigen Preisen fort guten Brenuens zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Parthien besondere Vortheile. 
dee Empfehle mein großes Lager einfacher 
und feiver Brillen. Die Glaſer tab =) 
fund wähle ich dieſelben mit voMfommener 

S Hlamtnig und gewiſſenhaft für die Augen aus, fo daß 
dieſelben nicht angegriffen u erden, ſondern ſich nur con‘ 
netten, Theatergläſern, meteorologiſchen Jaſtrumenten, 
Reiß zeugen ꝛc. . 

In der Werkſtatt werden alle Arbeiten billig u. ſauber 

Ernst Staeger, 
Optikus u. Mechanikus, 

obere Schulzenſtraße Nr. 3. 


® sa 0 
Petroleum- Tisch-, Hange- und 
Victoriaplatz 2, 
und gewährt bei Abnahme grösserer 
klaus der beſten Werkſtatt Rathenows, 
ſerviren. Ferner dalte Lager von feinen Pincenen, Lorg⸗ 
aus zeführt, die eine große Genauigk it erfordern. 


| bevorſtehenden Weihnachksfeſte empfehle in großer und 
geſchmackvoller Auswahl 


Cachenez, Schlipſe, Cravatten, Shwals. 


ragebänder, Schreibmappen mit und b 3 in Papier. Callico 
f A und Leder, 
A W inter⸗Hand ſchuhe Photographir-Album zu 25, 50, 100 und 200 Bildern, 
mpſleh C. EWald Schreib- und Poeſte⸗Album in Papier, Callico und Leder, 
© Portemonnaies, Eigarrentafchen, Brieftaſchen, 


gr. Wollweberſtr. 41, nahe der Neuſtadt. 
Mein Kabinet zum 


Haarſchneiden und Friſiren 


e cpfehle ich zur geſtaggen Beachtung. 
Flechten, Locken, Chignons, Perrücken, Tonpees find 
auf Lager. Haarerbeiten aller Art werden auf Beſtellung 
ſanber und prompt ausgeführt. 


C. Ewald, 


ar. Wollweberſtr. 41, nahe der Neuſtabt 


Pfefferkuchen 


Viſitenkartentaſchen, Notizbücher, 
Muſtkalienmappen in Papier, Callico und Leder, 
Schulmappen für Knaben und Mädcher, 
Schreibzeuge, Brief beſchwerer, 

Tuſchkaſten, Bilderbücher zum Nachtlluminiren, Federkaſten, Faberkaſten, 
Reißzeuge, Papeter en. Briefpapier mit Namen, 

Schreib⸗ und Zeichenbücher, ſowie alle 
Sehreib⸗ und Zeichen materialien, 
feine und ordinaire Bilderbogen, Theaterdecorationen, Gackkaſtenh lder, 
Modellirbogen ꝛc 


Bilderbücher und Jugendſchriften 
für jedes Alter. 


I. Schauer. 


empfiehlt Buch⸗, Muſilalien⸗ u. Papierbandlung. 

A. Toepfer, 5 Breiteſtraße 12. 8 
Hoflieferant. 1 8 8 1 

Schulzen- u. Königsstr.-Ecke. 


*. 


** 


We 


3 2. aut erhaltene Pirſchbüchſen BE 
mit Kugelform, a 8 Thlr. find zu 8 
haben. Ä 
Tempelburg 

H. R. Gützlaflf. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife, 
vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti e-fahruugsmäßig 
wegen der bekann en günſtigen Wirkung des Schweſelg 
auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 
wittel bei Sommerſproſſen, Flichten, Hautausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen G iedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfoblen. 
Driginal-Badete a 2 Stück 5 Hr 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärk ende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in ſßlaſchen a 12 ½ r, verleiht dem Haare Weichbeit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt wir anf bie Kopfuerven 
und befördert zuverläſſig das Wi chathum des Haares. r.... 


Far die Wirkſam keit garantirt Ed. Nickel, Berlin. — 15 
Liebig's chemiſch reines MalfErtralt, die Falte 10 Sgr. 


au | 
Depot in Stettin uur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 
PFE —— 5 00.757 ee (Bacuem-⸗ Präparat des Apothekers J. Laon , Dresden) 
Geſchenke ar iunse Damen Borzuglichee and lacht Derdauliches unge gohrenes Extratt des feinſten Maler. 
empfebfe ich meine beliebten Schablonen ⸗Käſtche n Anwendbar dei Hals. and Bruffeiden, dei Scarnbulofe der Kinder als Erſas des Leberthraun. mots 
r Wäſcheſtickerei (Jubalt) Alphabet. Zıblen, Ecktade 1% Eßlöffel, bei Kindern Theelöfſel täglich in beliebigem Setränk: Thee, Kaffee, 14 kohlenſaurem Waſſer re 
Im Tagtriud, 2xangneiten, 1Bmilchenfah, Binfel, Lufee Ehenifch reines Mols Extrakt (ungegohren mit Eiten (0,056 im Afloffel), daſſetbe mit Sifen 
A. Schultz, Metell⸗Schablontaſchneſder, kl. Domifr. 12. 95 Kr . m BEN % Fl. — 121, , % K. — 6%, pe, daſſelde schwach 
— a — — gehe e Fl. — ' 
N Pre ne ! l Liebe⸗Biebig's Nahrungsmittel in tönt. Form, zur Bereitung der Liebig'ſchen Suppe durch ein 
faces Auflöſeu, obne Kochen, die Fl. — 12 e Aul2 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 
Das General-Depot bei C. A. Schnei er, Stettin, Noßmartt- m. Lonlſeuſtr. - Ede. \ 
Rieberlages: in Stettin bei H. Lämmeorkmärs, Gruben d. O. bei Apotheker Hoflmnamm, 
Strelſund bei Apoth N. unt, Bätwalde . . bei Carl Faltz, Swine allade bei Apoth. Marquardt, 
Greifenberg i. P. bei Aloxrander Gruss. 


5 Hugo Petrich. 
Papier⸗, Schreibmaterialien⸗ und 


Cigarren handlung, 
Breiteſtraße 70. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. Eine Anweiſung, Blaſen - u. Rieremleideuden, als 


Blaſenkatarryz, Blaſeukrampf, @ries-, Schleim ⸗ 
und Steinabſenderungen, Pollutionen, Schwäche ꝛc. durch ein einfaches, der Seſunbheit Höhn zaträgliches, nicht 
mebiciniſches Mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt, Leidende, welche ſchon Alles in 
leb er Beziehung, auch Brunnen- und Badecomen ohne allen Erfolg verſacht ha beu,z können auf ſichere Hülfe in 
kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch V. Neumann, Crebismühlen, Mecklenburg. 


Grossartigste Auswahl von 


Petroleum-Lampen. 


Jedes einzelne Exemplar unter Garantie des Schönbrennens und der 
solidesten Construction. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Schulzen- und Königsstr.-Ecke, 


EIN 


KANU HR Fe 


— — 


Mein Slas:, Porzellan- u. 
Steingut ⸗Lager empfehle zu 
Einrichtungen und Ergänzungen, 
Hochzeits u. Gelegenheits⸗ 
gefchenfen angelegentlichſt. 


Ferd. Winguth, 


Breiteſtr. 6. 


— —— —— — — 


— 


Runde fertige Hüte von 25 Ar bie 4 , 

Backenhüte von 1 h 15 Hr dies , 

Baſchlicks von 1 „ bis 4 , 

u r Seide, ammet, Tybet 1c. von 20 He 
6 


Handen von 7½ . bis 2 
Auguste Kine 2 
an Domftraße 1 a 


2. 
a 


= . — Ir 
— — 


Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anlage von Gas- und Waſſer⸗ 


Sämmtliche dazu erforderlichen Röhren, Apparaten und Geräthſchaften 


e 1 Werken verauſtaltet dae Loos 1. 1 
ooſe 10 7% Ziehung 28, Februar, 


aus der Humyadi-San6s-Duelle in Ofen bei 


— Licht ſchlagend Turen, echte Roller und Flöten, auch 


fint mit Buer kaufte, das geborgte Bogelbach wied 

zurück zu geben. b n ga 
a Zahnſchmerzen 

opſt mid ſtark hohl aud geftodt find, werden augenblicklich und dauernd 
burch den berühmten indiſchen Extrakt beſeſtigt. 
Derſelbe übertifft, feiner nie fehleuden Wirkung wegen, 
alle derartigen Mittel, wesbal ! er auch von berühmten 
Aerzten empfohlen wird. 

zm alleinigen Depot für 
Gützlaif, für Gützkoto dei Wun. 


Stadt-Theater. 


»Modbinſon. Zam pa. 


A ae Fe) 4 # 
Mageabittere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. 
melde ſich be ſondere dei Hämerrheiden, Magenkrampf 
Na iſchwäche, Koltk, Magendeſchwerden u. . w. bewähr 

dab , empfehlen 


Sengstock & Co., 
am 2 


Spielwerke 
Spieldoſen 


wie bekannt in größter Auswahl und ſtets bie BG 
neneſten Erfindungen. — Jeder Käufer erhält 8 
vom Betrage ven je Franken 25 — ein Loos 
als eta zu der am 28. Februar ftattfinbenden WB 


Verlooſung. 
J. H. Heller in Bern. 
Preis-Couraute und Proſpekte verſende frauko. 


9. 


N ex loo ſun 5 
Auf vielſeitigen Wunſch habe cine 13 


autſitzender Oberhemden 
Philippsohn & Leschziner, 


Schulzenſtraße 24. 


| Fabrif l. Lager 


ntere 


Maschinen-Schmieröl, 


a. la. 18%), 9% pro 100 Pfd 


Amerikanisches Vulkanol, 


13", h pro 100 Pfd. 


Nadelschmiergläser, 


& Dutzend 2 a& 


Patent-Schmierkannen, 


grosse 27 Spr, kleine 20 Wr, sowie 


echt. engl. Putztücher, 


& Dutzend 35 Gr 
Joseph Uhles & Co, 
Frankfurt a. 0. 

Ofener Bitterwaſſer 


C. A. Schneider 
Roßmarkt, u. Louiſenſtr.⸗ 


1 
Herrn J. G. Popp, 
prakt. Zahnarzt 

in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

Seit zwölf Jahren leide ich an fürchterlichen 
Zahmsehmerzen, sowie aush an Blut 
des Zahmfleisehes, wogegen ieh viele Mittel, 
von Zahnärzten verordnet, nutzlos gebrauchte, bis 
vor einem Jahre ich im „Raccoglitere“ Ihr Aqua 
Anaterina per la bocca (Anstherin- - 
wasser) annoncirt gelesen habe, welches mir 
nach Gebrauch einer Flasche die Schmerzen linderts 
Boa era rer des Zahnfleisches ganz auf- 

örte, 80 dass ich jetzt ganz von den i 
Uebeln befreit bin, N 8 W 

Ich kann daher nicht umhin, Ihnen meinen 
innigsten Dank auszudrücken für diese herrliche 
und /heilsame Erfindung, welche ich jedem Zahn- 
Sr auf's Wärmste empfehle, indem ich ver- 

ei 


Hochachtungsvoll 
N. Pontara. 


Brentonico (nel Trentino); 2. Februar 1870, 
Zu haben in; 

Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralsund bei W. van der Heyden. 
Stargard bei G. Wenner. 


Vogel⸗Handlung Pelzerſtr. 8, 


Lebendige Weihnachts geſchente Harzer Sana:ienfähne 


ibchen, aueländiſche Geſeh cha ſtod zeln, Papageien, 
Kakadus te., reelle Bedienung wird garantirt, zu derkaufen 
Pelzergr. 8, part. Bitte den Herru, welcher die Maskat⸗ 


jeder Art, ab 
wenn die Zähne 


Echt zu haben in Kl. a b 
Tempelburg bei II. K. 
laser man 


Schon über 15 Jahre! 
if der G. A W. Ma yer'ſche weiße Bruſt⸗ 
Syrup das bewährteſte und beſte Mittel bei 
allen Haſten, Bruſiſchmerzen, Heiſerkeit, Ber- 


ſchlelmung u. jedem Lungenleiden, ſowie Schwind ⸗ 
ſuchts huſt eu und dem Blutſpeien. 

Lager in Stettin bei Fir. Rleht er, H. 
Lewerents, Carl Stocken 


Sonnabend. Erſtes Gafiſpiel des Paritouiften Herrn 
in 3 Alten, 


Oper 


